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SPITEX MAGAZIN 1/2015 | FEBRUAR/MÄRZ NETZWERK

«Umdenken aller
Akteure ist gefragt»
Michael Deppeier ist Hausarzt im bernischen
Zollikofen. Er gilt als ein Vordenker einer neuen

Gesundheitsversorgung in der Schweiz. Für

ihn ist klar: Das heutige Ausbildungssystem
entspricht nicht den Erfordernissen.

Spitex Magazin Wie sieht die Gesundheitsversorgung

der Zukunft aus?

Michael Deppeier: Es braucht ein Umdenken in Richtung
einer kommunalen Grundversorgung. Miteinbezogen sind

da nicht nur Arzt und Spitex, sondern auch Apotheken,
Sozialdienst, Heime und das Bildungswesen gemeinsam mit
den Patienten. Gesundheitsprobleme werden künftig in

einem System gelöst, nicht von Einzelpersonen.

Das hat Konsequenzen für die Ausbildung
von Spitex-Mitarbeitenden.
Sie brauchen künftig nicht nur eine pflegerische Ausbildung,

sondern werden lernen müssen, vermehrt
systemisch, also im Miteinander der verschiedenen Akteure, zu

denken. Die Mitarbeitenden werden Fragen interdisziplinär
und ressourcenorientiert beantworten, um schliesslich die

bestmögliche Lösung zu finden.

Bedeutet dies nicht noch mehr Aufwand für die

Pflege und damit noch mehr Kosten?
Mehr Zeit zur Klärung im Team bedeutet letztlich mehr

Zeitfürdie Beziehungzum Patienten. Natürlich bringtdies
vorerst mehr Aufwand, der auch vergütet werden muss.

«Es braucht ein Umdenken
in Richtung kommunaler

Grundversorgung.»
Michael Deppeier, Hausarzt, Zollikofen

Wird aber konsequent gehandelt, wird das Gesundheitswesen

so längerfristig günstiger. Dafür ist aber ein Umdenken

aller Akteure gefragt - auch der Politik.

Ist das heutige Ausbildungssystem für diese

Herausforderung geeignet?
Nein, weder bei den Ärzten noch in der Pflege. Wer kann,

geht heute an die Uni und später in ein Zentrum oder

Privatspital. Es ist deshalb zwingend, dass die Grundversorgung

und die Pflege gestärkt werden. Dies kann etwa

dadurch geschehen, dass die Spitex mehr Verantwortung
in einem klar gesteckten Rahmen übernimmt.

Interview: Thomas Uhland
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